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Gesetz- und V erordnungshlatt 
der Nordelhischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 

Nr.3 K iel, den L Fchruar 

In halt 

L Gesetze, Rechtsverordnungen, \'erwalt ungsanordnungen 

Rc·ehtswrordnung iihcr die Hinzuverdicmlgrcnzc vorzcili,! in den Huhcsland \Crsctilcr schwerbehinderter Pastorrn 

\om 13. Novcmbn 1 lJi-:-1 

IL Bekanntmachungen 

Bewertung der Sachbezüge in  der Sozialversicherung 

\'ernrclnung über den Werl der Sachbezüge in der SoziahTrsichcrung für das Kalenderjahr 1985 

(Sachbezugsverordnun,2 1 lJi-:5 - Sachßcz\' 1 LJi-:5) 

Durchführung der \crgLitungsordnung 1um KAT-NEK 

Urkunde über die Aufteilung der jetzigen Kirchengemeinde Hemmingstedt in zwei selbständige Kirchengemeinden 

Bekanntgabe neuer Kirchensiegel 

III. S tcllcnausschrcihungen

IV Personalnachrichten 

Gesetze, Rechtsverordnungen, Verwaltungsanordnungen 

Rechtsverordnung § 2
über die Hinzuverdienstgrenze 

Diese Rechtsverordnung tritt am l. Januar 1985 in Kraft. 

1985 

Seit e  
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27 

vorzeitig in den Ruhestand versetzter schwerbehinderter 

Pastoren 

vom 13. November 1984 
Die vorstehende. von der Kirchenleitung am 13.11.1984 beschlos­

sene Rechtsverordnung wird hiermit verkündet. 
Die Kirchenleitung hat in ihrer Sitzung am 13. November 1984 

auf Grund von Artikel I § 59 Abs. 2 Satz 2 des Kirchengesetzes über 
die Anwendung und Ausführung des Pfarrergesetzes der VELKD, 
zuletzt geändert durch das Kirchengesetz vom 14.1.1984, folgende 

Rechtsverordnung erlassen. 

§ 1

Der Höchstbetrag, der von schwerbehinderten Pastoren gern. § 59 
Abs. 2 Satz 2 des Kirchengesetzes über die Anwendung und 
Ausführung des Pfarrcrgesctzes der VELKD hinzuverdicnt werden 

darf, wird auf monatlich brutto 425,-- DM festgesetzt. 

KL-Nr. 55/85 

Kiel, den 6. Dezember 1984 

Die Kirchenleitung 

D. S tall

Bischof und Vorsitzender 
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Bekanntmachungen 

Bewertung der Sachbeziige in der Sozialversicherung 

Kiel. den 14. Jan. 1985 

On Rundcsministcr für Arfwit und Sozialordnung hat durch 
lkkanntmachung vom l8.12. l 'l8-t (llumksgcsctzblatt I Seite 16-+2) 
den Wortlaut der Sachbezugsverordnung in der ab 1. Januar 1985 

geltenden Fassung bekanntgegeben. Der Text der Sachbezugswrord­
nung 1985 wird nachstehend abgedruckt. Zu beachten ist. lhil, fiir 
den Bereich des Landes Schleswig-Holstein in § 4 der Verordnung 
eine Sonderregelung l-+75,-- D.\1 statt 500,-- Dl\1 mtl.) getroffen 
worden ist. 

Nordelbisches Kirchenamt 

1111 .-'\uflragc: 

Jessen 

Az . .  1-tl00 - D lf[) 3 

Verordnung 

über den Wert der Sachbezüge in der Sozialversicherung 

für das Kalenderjahr 1985 

(Sachbezugsverordnung 1985 - SaehBezV 1985) 

§ 1

l'rcie Kost und Wohnung 

11) Der Wert der freien Kost und Wohnung einschließlich Hei­
zung und Beleuchtung wird auf monatlich 500,-- DM festgesetzt. 
hir die BcrlThnung Lks Werks fiir kiir1cre 7.eitrliu111e als einen 
Monat sind für jeden Tag ein Dreilsigstel des Wertes nach Satz 1 
zugrunde zu legen. Flir Jugendliche bis zur Vollendung des 18. 
l .l'hcnsjahrcs und ;\u:,zuhildcntlc vcrminclert sich der Wert nach
Satz 1 um 13 vom l lundcrt.

12) Wird freie Kost und Wohnung teilweise zur Verfügung gestellt.
so sind anzusd1.e11: 

Für die Wohnung 
für Heizung 
für fkleuchtung 
für hühstück 
für \1ittagessen 
für Abendessen 

des Wertes r1c1ch Absatz 1. 

3-1- vom Hundert. 
10 vom Hundert, 

2 vom l lundcrt. 
12 vom Hundert, 
21 vom Hundert. 
21 vom llundcrt 

(3) Ist mehreren Beschäftigten em Wohnraum zur Verfü;rnng
gestellt. so, nminclcrt ,ich dcr llir Wohnu11g. l lcil.llll,-; und lkkuch­
tung nach "-'\bsatz 2 in Verbindung mit Absatz 1 ergebende Wert 

bei Belegung 
mit zwei Beschäftigten 

bei Belegung 
mit drei Beschäftigten 

bei Belegung 

um 20 vom Hundert, 

um 30 vom Hundert, 

mit mehr als drei Beschäftigten um 50 vom Hundert. 

(4) Wird freie Kost und Wohnung nicht nur dem Beschäftigten.
sondern auch seinen nicht bei demselben Arbeitgeber beschäftigten 
Familienangehörigen zur Verfügung gestellt, so erhöhen sich die 
nach den Absäzen 1 bis 3 anzusetzenden Werte 

l:ki der l:krL·chnung des Wer!L's für Kinder bleibt das Leh,·11saltcr 
des Kindes im ersten Lohnzahlungszcitraum des Kalenderjahres 
maßgebend. Sind beide Ehegatten bei demselben Arbeitgeber be­
schäftigt. so sind die Erhühungswcrtc nach den Siitzcn 1 und 2 fiir 
K11st und Wohnung der Kinder beidl'll Ehegattrn je zur l lälfte 
zuzurechnen. 

(5) Wird Jis Sachbezug ausschlid1lich freie \V11hnung zur Vcrfii­
gung gestellt. so ist lür die Bewertung der Wohnung der ortsübliche 
.\lietprcis unter Berücksichtigung der sich aus der Lage der Woh­
nung zum Betrieb ergehenden Beeinträchtigungen und für Heizung 
dn iihlichc Mittl'lpreis des \"nbrauchsurts anzusetzen. Satz 1 gilt 
auch, wenn dem Beschäftigten neben freier Wohnung lediglich ein 
freies oder verbilligtes Mittagessen im Betrieb (Kantinenessen) 
gL-währt ,1ird. Ist im Ei111ellall die Feststellung des ortsiihlichen 
.\1ictpreises mit au/lergewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden, so 
ist die Viohnung mit 2,50 0.\1 pro Quadratmeter monatlich, bei 
L'infachcr .-'\usstattung (ohm· Zentralheizung, fließendes \Vasscr 
uder Toilette) mit 1.30 DM pro Quadratmeter monatlich. minde­
stens jedoch mit 34 vom Hundert des Wertes nach Absatz 1, zu 
bewerten Hir Beleuchtung sind 2 vom llundrrt des Wertes nach 
\hsatz 1 anzusetzen. 

(6) Die nach den Absätzen 1 bis 5 anzusetzenden Werte sind auf
rnlle 10 DL·utschc Pfennige aufzurunden. 

§ 2

Verbilligte l(ost und Wohnung 

Wird Kost und Wohnung ,·crbilligt als Sachbezug zur \erfügung 
gestellt. so ist der l'nterschiedsbetrag zwischen dem vereinbarten 
Pt·cis und dem Wert der sich bei freil'tn Rezug nach � 1 ergehen 
wr.irde, dem Arbeitsentgelt zuwrcchncn. Wird ausschlieElich die 
Wohnung \·erbilligt zur Verfügung gestellt. so ist der Unterschiedsbe­
trag zwischen dem ,-creinhartcn und dem ortsüblichen \fietpreis 
unter l:krücksichtigung der sich aus dn Lage dn Wohnung 1.um 
Betrieb ergebenden Beeinträchtigungen und für Heizung der Un­
terschiedsbetrag zwischen dem vereinbarten Preis und dem übli­
chen MittLlpreis cks Verhrauchsorts ckm Arhei1s,·ntgelt zu1urcch 
nen: § 1 "-'\bs. 5 Satz 2 bis 4 gilt entsprechend. 

Sonstige Sachbezüge 

Werden Sachheziigc, die nicht von � 1 erfaßt werden. unentgelt­
lich zur \üfiigung gestellt. so ist als \\crt f[ir diese' Sachhl'ZLige der 
übliche .\fittelpreis des Verbrauchsorts anzusetzen. Werden diese 
Sachbezüge verbilligt zur Verfügung gestellt, so ist als Wcrt der 
L'nterschic·clsbctrag 1wischcn dem n-rc'inbartL·n !'reis und dem 
üblichen .\1ittelpreis des Verbrauchsorts anzusetzen. 

§ 4

Übergangsvorschrift 

An Stelle des in § 1 Abs. 1 Satz 1 genannten Wertes von 500.-­
DM monatlich treten in den Ländern 

Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen 

§ 5

475,-- DM. 

fiir den Ehegatten 

für jedes Kind 
um 80 vom Hundert. Berlin-Klausel 

bis zum 6. Lebensjahr 

und 
für jedes Kind über 6 Jahre 

Diese Verordnung gilt nach§ 14 des Dritten Überleitungsgesetzes 
um 30 vom Hundert in Verbindung mit Artikel II § 20 des Sozialgesetzbuchs (SGR) -

Gemeinsame Vorschriften für die Sozialversicherung - und § 250 
um 40 vom Hundert. des Arbeitsförderungsgesetzes auch im Land Berlin. 
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§ 6

Inkrafttreten 

(1) 1J11kr-afürete11)

(2) Die in dieser Verordnung festgesetzten Werte gelten

1. bei laufendem Arbeitsentgelt für das Arbeitsentgelt, das für die
im Jahre 1985 endenden Lohnzahlungszeiträume gewährt wird.

2. bei einmaligen E innahmen für das Arbeitsentgelt, das im Jahre
191'� gc·währt wird.

(.3) Für die Bewertung \'Oll Sachbeziigcn. die vor dem Jahr 1 lJK5
gewährt worden sind, bleiben die im Zeitpunkt der Gewährung 
geltenden Regelungen maßgebend. 

Durchführung der Vergütungsordnung zum KAT-NEK 

Kiel. den 14. Januar 1985 

Durch 1:kkanntmachung mm 17.4.llJ84 ;(;\UHI. S. 87) wurde der 
Tarit\crtrag über die Vcr)llllllngsurdnung zu111 Kirchlichen Angc,lL'll­
tentarifvertrag (KAT-NEKJ vom 15.3.1984 (.-\nlage 1 a und 1 b rnm 
KAT-NEK) veröffentlicht. Wir geben rnr Durchführung vorläufig 
folgende. mit dem VKDA abgestimmte Hinweise, wobei auf die 
inzwischen bekanntgewordenen Probleme und Fragen besonders 
eingq,;111)!en ist· 

A. Allgemeines

1.  Der Abschluß des Tarifvertrages vom 153.1984 erfolgte mit dem 
Ziel. das Eingruppierungsrecht der Angestellten im Bereich der 
Nordelbischen Kirche zu verein h eitlichen und die früheren 
landcskirchlichcn Regelungen aus der Zeit vor dem 1. 119;; 
abnrl1iscn Ziel und 7'.\\c·ck des Tarihc-rtrages sollte es cblll'r 
nicht sein, fiir einze 1ne <Jdcr 111eh1T1T l:krubgruppen günstigere 
Eingruppierungsmöglichkeiten zu eröffnen. Soweit die Vergü­
tungsordnung gegenüber dem bisherigen Stand in Einzelfällen 
günstigere Regelung enthält, ist dies im Regelfall durch die 
Zwänge der Rechtsvereinheitlichung begründet. 

2. Die tarifvcrtragliche Eingruppierung ngiht sich wie bisher au,
der arbeitsvertraglich \'l'l"einbarll'n um! auf Dauer aus
zucibenden Tätigkeit im Sinne der�§ 2 2  ff.  K/ff-NEK. Hier
haben sich keine Veranderungen ergeben. da das fortgeltende
landeskirchliche Recht insoweit schon einheitlich war.

3. Entsprechend� 23 a KAT-;,,/EK enthält auch die neue Vergütungs­
ordnung fiir heslinnntc Fallgruppc·11 das lnstitu1 cks
Hc'\\(ihrungsaufst ic·g,. Der Bewährungsaufstieg setz( rnr­
aus. dals der Angestellte nach der von ihm auszuübenden Tätig
keit tarifgerecht in die Vergütungsgruppe eingruppiert ist aus der
der Bewährungsaufstieg vorgesehen ist. Die Eingruppierung in
eine bestimmte Vergütungsgruppe ist nur dann tarifgerecht.
wenn die Tätigkeitsmerkmale einer Fallgruppe der Vergütungs­
gruppe im tariflich geforderten Umfang erfüllt werden. Der
Anstellungsträger verstößt nicht gegen die Grundsätze von Treu
und Glauben, wenn er aus Anlaß des Bewährungsaufstiegs die
Frage der tarifgerechten Eingruppierung überprüft. Er kann sich
ggf. darauf berufen, daß die Tätigkeitsmerkmale nicht erfüllt sind.
Die Vergütung nach einer bestimmten Vergütungsgruppe begrün­
det weder Beweis noch Vermutung. daß die vorn dem Angestell­
ten auszuübende Tätigkeit die Tätigkeitsmerkmale der betreffen­
den Vergütungsgruppe erfüllt.

Mehr noch als bisher werden in der neuen Vergütungsordnung
Anspruch und Fälligkeit eines Bewährungsaufstiegs durch die
Fallgruppe bestimmt, unter die die auszuübendr Tätigkeit zu
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subsumieren ist. Der Tarih-enrag vom 15.3.8-+ sieht daher eine 
entsprechende Mitteilungspflicht für die Anstellungsträger vor. 
Es ist darüber hinaus grunclslil?lich ?LI empfehlen. die der Ein­
gruppinung jeweils zugruncklic·gcncle FallgruppL' der Vergiitungs­
gruppc durch cnlsprcchemk t\laRnahmen (lkwc·rtung) zu ermit­
teln und aktenkundig zu machen. Im Arbeits\'ertrag ist jedoch 
nur die Vergütungsgruppe des :\ngestellten anzugeben (vgl. § 22 
Abs. 3 KA.T-NEK). Wegen der Anrechnung rnr dem 1.7.1984 
liegender Bewährungszeiten vgl. im übrigen '\bschn. B Nr. 3. 

4. Die Eingruppierung ist vic·llach von einer bcsti111111te11 Aushil
dung ablümgig. Sofern eine· solche gefordert wird. i,t sie damit
Teil der geforderten Voraussetzungen zur Erfüllung eines Tätig­
keitsmerkmals. Soweit jedoch bestimmte Fachkenntnisse nicht
durch Ausbildung und Prüfung nachzuweisen sind, kann die
Erfüllung solcher Voraussetzungen in der Regel nur durch erfolg­
reiche Ahk-istung L'incr angc·rm·ssl'ncn Ei narbL· i t u ngszl'it un­
ter He\\ c·i, gestellt werden. Deren Dauer hängt icwcils von dl'n
Erfordernissen des Einzelfalls ab. Als RichtsalL werden drei bis
sechs '.lonate genannt, je nach Art und Umfang der \'Orhandenen
hzw. zu erwerbenden Fachkenntnisse. Bei Erfüllung der Tätig­
keitsmerkmale besteht während der Einarbeitungszeit ggf. An­
spruch auf die Zulage nach -� 2-+ Ahs. 1 KAT NFK.

5. Sind ocln wnden bei Durclitührung dieses Ta!il, crtrages Ein­
gruppierungen vereinbart. die tarifrcchtlich nicht haltbar sind, so
kann die fälschlich vorgenommene Eingruppierung nur im Wege
der Änderungskündigung rückgängig gemacht werden. Im Inter­
esse aller Betroffenen ist daher eine besonders sorgfältige Prü­
fung aller insbesondere aber lkr neu formulicrrcn \'oraussctzun­
gcn. erfurdcl"iich.

B. Tar i fvertrag vom 15 . 3 .198-+ (GVOBl .  S 881

1. Zu § 2 Abs. l:

Die hier vcrcinhartcn Bcsi t?s tandsregc lun[.' erfaßt alle Ein­
gruppinungt:n. die am 30 61 '104. dem Tage de, lnkrafttrctcns
der neuL'n \'ergiitungsordnunµ. bestanden Da ,ich die Klausel
auf die Eingruppierung bezieht. sind damit auch die auf der
Eingruppierung beruhenden Ansprüche auf die tarit1ichen Steige­
rungen der Vergütungsbestandteile (z.B. Grundvergütung) ge­
schützt. Nicht erfaßt sind etwaige bisher bestehende Anwart­
schaften auf künftigen 1-lc\1 :ihrungsaufsticg u clgl. Andcrungs
kündigungl'll sind durch d1L· 11csitLstandsregclung des� 2 Abs. 1
nicht ausgeschlossen.

2. Zu § 2 Ahs. 2:

Die Vorschrift bestimmt für die Abteilungen 22 bis 24 der
Vcrgütungsurdnung als Ausnahme, daß hishu maßgebende
·nitigkcib111Lrk111alc anZL1\\l'!lcic'11 sind su\1 ,·it •,i,· rn einem fiir
den All)!L'Stc'llten günstigcrc·n oder üherhaupt LU 1:im·m Bewäh­
rungsaufstieg für ihn führen. Eine analoge .\nwendung aul
andere Abteilungen ist ausgeschlossen.

3. Zu § 2 Abs. 3:

Diese Regelung bewirkt. daß Zeiten der Bewährung, die vor dem
1.7.1984 in einer Tätigkeit zurückgelegt sind, die nach dem neuen
Recht mit einem Bewährungsaufstieg verbunden ist, für den in
der neuen Vergütungsordnung festgelegten Bewährungsaufstieg
anzurechnen sind. Voraussetzung ist, daß die vor dem li.1984
zurückgelegte Tätigkeit in ihrer Wertigkeit (Inhalt der neuen
Fallgruppe) den Anforderungen der neuen Vergütungsordnung
entsprochen hat. Außerdem muE sie in der Vergütungsgruppe
verbracht sein, aus der der Bewährungsaufstieg erfolgen �oll. Es
ist jedoch nicht erforderlich. daß die Ausübung der Tätigkeit
schon nach hisherigem Recht mit einer Anwartschaft auf Bewäh­
rungsaufstieg verbunden war. Im übrigen gelten die allgemeinen
Regeln für die Ameehnung von Bewährungszeiten (§ 23 a
KAT-NEK).
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4. Zu § 2 Abs. 4:

Den Anstellungsträgern obliegt hiernach die oben bereits er­
\\'iilrnte \L'rpllich(ung. ihn'. f\litarhcitcr schrihlich über \"crgü­
tungs- und Fa] 1 gru p pe nach der neuen Vergütungsordnung zu
informieren. Sofern diese Information bis zum Ablauf der Soll­
ffr,( (31.12.1 CJ84) nicht erfolgt. is( sie nac·hzuholcn, sohald dies
nach den L;mslämlen möglich isl. Es wird darauf hingewiesen,
daß die Ausschlußfrist des § 70 KAT-NEK durch die Regelung
nach§ 2 Ahs. 4 des Tarifvertrages vom 15.3 .198-1 nicht berührt
\\'ird Ansprüche, die sich auf eine hiih,re Eingruppierung für
den Monat April 1984 beziehen, müssen daher unabhängig. ob
die Information nach § 2 Abs. 4 erfolgt ist oder nicht. bis zum
14.1.lYR� schriftlich gellend gl'macht \IL"rdcn.

5. Zu § 2 Abs. 5:

Ühcrgangswcisc gelten hiernach für Kirchenmusiker und für
Sozialsckrc·täre die bisherigen landcskirchlichcn Eingruppierungs­
regelungen fort. Sie sind im einzelnen aus§ 73 Satz 2 KAT-.'sEK
zu entnehmen. Im Kirchenkreis Harburg ist insoweit die einstwei­
lige Anordnung der Kirchenleitung vorn 24S l '-177 /GVOBI S
121) weiterhin maßgebend.

C' .-\nlagc 1 a zum l\\'I-NEI( 

1. Vorbemerkungen

VB. Nr.  1:

Die AngL·sll'll(cn im l'lkgcdicns( fallen hiernach un(cr die
Anlage 1 b. wenn sie in Kranken-, Heil-, Pflege- und Entbin­
dungsanstalten oder sonstigen Anstalten und Heimen, in denen
die betreuten l'crs,,nen in iirztlichcr lkhandlung stchc-n. hc
schäftigt sind. Dazu gehört auch das Pflegepersonal in Mütterge­
nesungsheimen und anderen Kurheimen. sofern dort ärztliche
Fingangs-. ZwischL"ll- und Schlußuntnsuchungcn durchgdlihrt
werden. Das l'flcgcpersunal in Alters- und Pllcgcheimen fällt
nur dann unter die Anlage lb. wenn es in abgeschlossenen
Pflegcstiltioncn (vgl. Protokollnotiz l\ir 9 zu Abteilung 21 der
Anlage la) Wtig ist die der l(rankcnptlc-gl: dicnc·n. Das l'tlcge­
personal in sonstigen Alters- und Pflegeheimen fällt unter die
Anlage Ja. Abteilung 21.

\"B. Nr. 2:

Die Tätigkeitsmerkmale der Abteilung 01 sind hiernach nicht
anwendbar auf alle Angestellten, deren Tätigkeiten in den
\btcilungcn 02 bis "i l aufgeführt sind

Eine Ausnahme gilt nur für die Erläuterung unbestimmter
Rcchtshcgriffc, sofern diese außerhalb der Abteilung 01 eben
falls verwc·ndct WL'nicn.

Aus dem \Vortlaut der VB Nr. 2 folgt ferner, daß es i nner  h u I b
jeder Ahtc•ilung zultissig ist. etwaige vorhandene allgemeine
Täligkeit:..rm;rkmale auf alll: unter die JL'11·cilige :\btcilung fallen­
den Tätigkeiten anzuwenden.

Beispiele:

a) Nach Abteilung 01 ist ein Kirchenrechnungsführer in mittle­
ren Kirchengemeinden als solcher in Vergütungsgruppe V b
eingruppiert. Dieses spezielle Merkmal schließt nicht aus.
daß der gleiche Angestellte aufgrund der nachzuweisenden
besonderen Ausgestaltung der ihm übertragenen Tätigkeit
auch die Merkmale der Vergütungsgruppe IV b Fallgruppe a
erfüllt. Er ist dann entsprechend eingruppiert.

b) Nach Abteilung 24 Abschnitt a ist ein Sozialpädagoge mit
Anerkennung und entsprechender Tätigkeit als solcher in
Vergütungsgruppe V b eingruppiert. Dieses spezielle Merk­
mal schließt nicht aus, dag der gleiche Angestellte aufgrund
der nachzuweisenden besonderen Ausgestaltung der ihm
übertragenen Tätigkeit auch die Merkmale der Vergütungs­
gruppe IV b Fallgruppe a (Angestellte im Sozialdienst mit

gründlichen. umfassenden Fach kenntnisscn, selbständigen 
Leistungen und besonders verantwortungsvoller Tätigkeit) 
erfiillt. 

c) Nach Abteilung 2 4  Abschnitt b sind Heilerzieher unter den
dort näher bezeichneten Voraussetzungen in die Vergütungs­
gruppe IV h I fallgrup1'c' h) eingruppiert Dieses spezielle
Merkmal schliefst nicht aus, daf� der gleiche Angestellte
aufgrund der nachzuweisenden besonderen Ausgestaltung
der ihm übertragenen Tä(igkeit auch div Merkmale der
Vergütungsgruppe IV b Fallgr. a erfüllt. womit dann ein
Bewährungsaufstieg in die Verglitungsgruppe IV a verbun­
den wäre.

VB . l\ir. 4: 

Diese Vorbemerkung enthält eine generelle \"erweisung auf die 
speziellen Tfüigl,ci(smcrlrn1alc in den Teilen II bis IV der Anlage 
l J zum BAT \uf diese \\'eise wurde wie bisher im KAT-Sll
sichergestellt, das spezielle Tätigkeiten. für die der KAT-NEK
keine eigenen \Jcrkmalc C'nthält. durch Verweisung auf den
!)AT in der tarillichen FingruppiL·rung gleichgestellt sind. Die
Eingruppierung hat damit die gleiche Rechtsqualität \1·ie die,
welche auf Tätigkeitsmerkmalen der KAT-Vergütungsordnung
beruht

VB .. 'sr. 5: 

Es handelt sich hierbei um eine ähnliche Regelung \de die 
vorsll'hcnde Vcrn eisungsrL·gelung. Die Ei11grnppicru11gsrich(li­
nien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder sind jedoch kein 
Tarifrecht. Anstellungsträger, die Angestellte als Lehrkräfte 
heschiiftigen, k(,nm·n cliL· Hichtlinic·n in der sei( April 1982 
geltenden Fassung beim '.\ordclbischen Kirchenamt anfordern. 

2 Ahtc i lung0l· 

a) Die Einbeziehung der speziellen Tätigkeitsmerkmale für Ver­
waltungsangestellte in die Abteilung 01 hat zur Folge. daß die
sog ersten fallgruppcn der cin;:clnen \"ngütungs;1ruppen
auch auf Tätigkeiten anwendbar sind. die hier in Form
spezieller 1\lerkmale beschrieben worden sind. Hierzu ist
ohc·n zu VB. 'sr. 2 bereits Nähc-rc·s ausgcl'tihr(

b) Fur Angestellte der \"ergütungsgruppe VII Fallgruppen b
bis i besteht nach sechsjähriger Bewährung Anspruch auf
HL'\1ührung.,aufs ticg in die· Gruppe VI h (\'gl. dort
Fallgruppe o). Damit sind auch Kanzleileiterinnen. Steno­
typistinnen, Phonotypistinnen, Maschinenschreiberinnen und
Sekretärinnen. sofern sie Tä(igkeitcn der \'crgGr. \"I[ aus­
üben. in den Bcwührungsaufstieg nach VergGr. Vl b einbezo­
gen worden. Die bisherigen Leistungs- und Bewährungszula­
gen für Schreibkräfte (vgl FuRnotcn 1 his .3 zu Aht. 30 a der
VergLitungsordnung cks KAl'-SI 1) sind enttatlcn.

c) Für Leiter von Kassen als solche ist die Eingruppierung in
die Vergütungsgruppen VI b, V c und V b abhängig von der
Zahl der jeweiligen Kassenangestellten. Als Kassenange­
stellte sind nur die dem Kassenleiter unterstel lten Kassen­
angestellten zu verstehen (vgl. Fallgruppe c zur Vergütungs­
gruppe VI b).

d) Angestellte im Schreibdienst an „Textverarbeitungs ­
systemen" sind in  die Vergütungsgruppe VI  b eingruppiert
(Fallgr. 1). Textverarbeitungssysteme im Sinne des Tätigkeits­
merkmals sind nach dem derzeitigen Stand der Technik
Speicherschreibmaschinen mit externer Speichermöglichkeit.

e) In den Vergütungsgruppen VI b und V c sind besondere
Tätigkeitsmerkmale für Sekr�tärinnen und Angestellte im
Schreibdienst vorgesehen, die mit Sachbea rbei ter­
funkti onen befaßt sind. Hierunter sind Tätigkeiten zu
verstehen, die mit der unmittelbaren Bearbeitung der der
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Dienststelle bzw. Behörde obliegenden Fachaufgaben (z.B 
Personalverwaltung. Steuerverwaltung) verbunden sind. Es 
werden keine Bedenken dagegen crhohcn, wenn das Heraus• 
hc·bungsmerkmal in \'ergütungsgruppc' \' c Fallgr. i auch auf 
Angestellte der Vergütungsgruppe \'! h Fallgr. j angewandt 
wird. 

f) Als „kle ine Kassen" im Sinne der Vergütungsgruppe \'II
werden Kassen mit einem Personalbestand bis zu vier Ange­
stellten einschl. des Leiters angesehen. 'lr. 3 Buchst. c der
\'orbemerkungcn 7Lir Vergütungsordnung gilt cntsprcchcncl

3. Abteilung 11:

a) Die Abteilung gilt für alle Angestellten im Gemeindedienst.
Als ,,Gemeindedienst'' ist auch die Jugend- und Altenarbeit
hci übergemeindlichen Diensten und \\-erken zu verstehen.
Die Abgrenzung dieser Tätigkeiten ;u den Merkmalen der
Abteilung 24 Ahschnilt a richti:t sich danach, w welchem
Bereich der überwiegende Teil der auszuübenden Tätig­
keit rechnet überwiegt der soziale Bezug, gelten für die
Eingruppierung die Merkmale der Abteilung 24.

b) Die Ausbringung spezieller Tätigkeitsmerkmale, z.B. für
Diakone, Gemeindehelferinnen und Jugendwarte, schlicl,t
nicht aus, daß deren Eingruppinung ggf. auch nach den
allgemeinen Merkmalen der jeweils ersten Fallgruppen er­
folgt, sofern die jeweils geforderten Merkmale hierzu erfüllt
sind.

Bei spie 1: Diakone mit Fachschulausbildung sind in \'crgü­
tungsgruppe V b eingruppiert, wrnn sie als Angestellte im
Gemeindedienst Tätigkeiten auszuüben haben, die gni,1dli
ehe und umfassende fachkenntnisse und selbständige Lei­
stungen (vgl. hierzu die Begriffsbestimmung in Abt 01)
erfordern.

4. Abteilung 13:

a) Die Eingruppierung der Friedhofsvcrwalter hängt in allen
Bereichen u.a. davon ab. ob der Friedhof ohne oder ein­
schließlich Wirtschaf tsbetr ieb geführt wird. Nach der
Protokollnotiz Nr. 5 zu Abt 13 erfordern Friedhöfe mit
\\'irtschaftsbetrieb eigene Wirtschaftsführung im Rahmen
eines eigenen Wirtschaftsplans mit eigener Verwaltung und
Rechnungs- bzw. Ahrechnungswcscn. Der Gesamtvorstand
des VKDA hat sich zum Begriff der\\ irtschaftsführung wie
folgt geäußert:

„Friedhöfe mit Wirtschaftsführung erfordern eine eigene
Wirtschaftsführung im Rahmen eines eigenen Wirtschafts­
plans/Haushaltsplans mit folgenden um·erzichtbaren Aufga­
hL'n:

Aufstellung des Wirtschaftsplans ·Haushaltsplans, 
2. Veranschlagung der Zuführungen und Ablieferungen an

den Haushalt,
3. Aufstellung der prüffähigen Jahresrechnung mit Gewinn-

und Verlustrechnung,
4. Kostenberechnung und Wirtschaftlichkeitsvergleiche,
S_ Übersicht über Vermögen und Rücklagen des Friedhofs,
6. Berechnung der Nutzungsentgelte und Gebühren und
7. mindestens eine der folgenden Aufgaben:

a) Erhebung der Einnahmen,
b) Überwachung des Wirtschaftsplans/Haushaltsplans,
c) Kontrolle der Hand- und Nebenkassen,
d) Buchführung oder
e) Rechnungsabschlüsse."

b) Die Eingruppierung der Friedhofsverwaltung und anderer
Friedhofsangestellten kann ferner davon abhängig sein, ob
diese Mitarbeiter eine „schwierige Tätigkeit" auszuüben
haben. Beispiele hierfür sind in der Protokollnotiz Nr. 3 zu

Abt. 13 genannt, u.a. die „wesentlich größere Belegungs­
dichte" eines Friedhofs. Der Gesamtvorstand des VKDA 
versteht hierunter eine Bcil'gungsdichte von mindestens .30 
Bestattungen jährlich je Hektar. 

Als weiteres Beispiel für die genannte „schwierige Tätigkeit" 
kann auch die überwiegende Durchführung der Grabanlage 
und Grabpflege durch die Friedhofsverwaltung verstanden 
werden. 

5 Abteilung 15: 

Die Eingruppierung in di,· \'ergütungsgruppt· \'III hängt in 
Fallgruppe a davon ab, ob 

- eine der Tätigkeit des Hausmeisters entsprechende handwerk­
liche Ausbildung abgeschlossen worden isi oder

- eine der Tätigkeit des Hausmeisters förderl iche Berufs­
c r fa  h ru  ng von mindestem drei Jahren nachgewiesen ist.
Die „förderliche Berufserfahrung" kann nach Auffassung des
Gesamtvorstandes des \'KDA nur in dem Beruf erworben
werden. der für die Anerkennung als ,,handwerkliche Ausbil­
dung" in Betracht kommt. also z.B. in Berufstätigkeiten als
Schlosser, Klempner, Tischler, Maler u.ä., nicht aber in einer
Hausmeistertätigkeit selbst Die Anrechnung der Hausmei­
stertätigkeit auf die „fordcrliche Berufserfahrung'' würde
wdcm zu einem doppelten Bewährungsaufstieg führen, der
von den Tarifpartnern nicht gewollt ist.

6. Abt ei lung 16:

a) Die Eingruppierung in die \'ergütungsgruppe VII hängt nach
Fallgr. a davon ab, oh

- eine der Tätigkeit des Kiisters cntsprcchrndc handwerkli­
che Ausbildung abgeschlossen worden ist oder

eine der Tätigkeit des Küsters förde rliche Berufser­
fahrung von mindestens drei Jahren ernorben wurde.
Hierzu gelten die Hinweise unter Nr. 5 entsprechend.
Küster, die in einem ihrer Tätigkeit entsprechenden
Handwerk weder eine Ausbildung abgeschlossen noch
eine dreijährige Berufserfahrung crworhen haben, fallen
demnach nicht unter die Merkmale der Fallgruppe a zur
\'ergütungsgr. VII.

b) Die Ausübung der in Vergütungsgruppe \'! b Fallgruppe b
bezeichneten Tätigkeit führt nach fünfjähriger Bewährung
zur Gewährung der in Fuf,note I bezcichnctrn Zu I age .  Es
handelt sich hierbei nicht um eine Höhcrgruppierung oder
sonstige andere Eingruppierung. Der Widerruf der genann­
ten Tätigkeit führt daher zum Wegfall der Zulage, ohne daß
es einer Änderung des Arbeitsvertrages bedarf. Eine Ände­
rungskündigung ist daher ebenfalls nicht erforderlich.

7. Abtei lung 20:

Hier sind erstmalig besondere Tätigkeitsmerkmale festgelegt für
Leiter von Diakonicstationen (vgl. Vergütungsgruppen V c, V b
und IV b). Da erst nach Abschluß des Tarifvertrages über die
Vergütungsordnung des KAT bekannt wurde, daß inzwischen
auch Diakoniestationen von erheblich höherer Größenord­
nung entstanden sind, erheben Gesamtvorstand des VKDA und
Nordelb. Kirchenamt keine Bedenken dagegen, wenn in solchen
Fällen eine Zulage IV a/IV b gewährt wird. Wir nennen hierfür
vorläufig eine Mindestzahl von 20 Mitarbeitern im pflegeri­
schen Bereich.

8. Ab tei lung 21:

a) Bezüglich der Eingruppierung der Pflegekräfte besteht hier
das Problem der Abgrenzung zur Anlage 1 b. Geht man
von den tarifvertraglich getroffenen Abgrenzungsregelun­
gen (Nr. 1 der Vorbemerkungen zur Anlage 1 a, Nrn. 4 und 9
der Protokollnotizen zu Abteilung 21) aus, ist davon auszuge-
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hen, daß alle krankenpflegerisch tätigen Angestellten nach 
Maßgabe der Anlage 1 b eingruppiert sind. Inwieweit der 
Bereich der sonstigen Pflege hiervon abgrenzbar ist, wird im 
Gesamtvorstand des VKDA noch weiter erörtert werden. 
Wir kommen zu gegebener Zeit hierauf zurück. 

b) Die Eingruppierung der Leiter von Altenheimen hängt in
allen Vergütungsgruppen ab von dem Vorhandensein einer
förderlichen Vorbildung. Der Gesamtvorstand des VKDA
vertritt aufgrund der Protokollnotiz Nr. 6 zu Abteilung 21
die Auffassung, daß in der Regel folgende Qualifikation nach­
zuweisen ist:

1. Abgeschlossene Ausbildung in einem hauswirtschaftli­
chen, kaufmännischen oder Verwaltungsberuf und

2. abgeschlossene Ausbildung in der Krankenpflege, in So­
zialberufen oder sozialpädagogischen Berufen.

Die Frage, ob und inwieweit anstelle einer Berufsausbil­
dung auch eine Zusatzausbildung als Nachweis der „för­
derlichen Ausbildung'' gelten kann, muß jeweils nach den
Verhältnissen des Einzelfalls entschieden werden. Vorhan­
dene Berufsausbildung und Zusatzausbildung zusammen
müssen den die für die Heimleitung jeweils erforderliche
Befähigung gewährleisten.

c) Bei der Eingruppierung der Leiter von Altenheimen wird
ferner unterschieden nach Heimen mit und ohne eigene
Betr iebs- und Wirtschaf ts führung.  Der Gesamtvor­
stand des VKDA und das Nordelb. Kirchenamt vertreten zur
Auslegung dieses Begriffes die gleiche Auffassung wie hin­
sichtlich des Begriffs ,,eigene Wirtschaftsführung" der Fried­
hofsvcrwaltungcn. Auf die Hinweise unter Nr. 4 Buchst. a
wird daher verwiesen.

9. Abte i lung 22:

Die Abteilung 22 besteht aus drei Abschnitten (a, b und c) sowie
aus den Protokollnotizen 1 bis 21. An Fragen sind uns bisher
bekanntgeworden:

a) Alle Tätigkeitsmerkmale der Abteilung 22 beziehen sich auf
Einrichtungen für Behinderte. Das Merkmal zu Vergütungs­
gruppe V b Fallgr. d Doppelbuchst. aa schließt jedoch nicht
aus, daß die Leiterin einer allgemeinen Kindertagesstätte
(Abt. 23) nach dem Merkmal der Abteilung 22 eingruppiert
wird, wenn in der Kindertagesstätte behinderte Kinder mit­
aufgenommen und entsprechend Plätze vorhanden sind.

b) Durch die Protokollnotiz Nr. 3 ist nunmehr tarifvertraglich
festgelegt, daß Erzieher(innen), Kindergärtnerinnen, Hortne­
rinnen und entsprechende Angestellte mit gleichwertiger
Fachausbildung nach den Merkmalen für Sozialarbeiter/So­
zialpädagogen eingruppiert sind, wenn sie deren. durch den
Hinweis auf die Prot.Notiz Nr. 3 jeweils kenntlich gemachte
Tätigkeit auszuüben haben. Hierbei kommt es in jedem Fall
auf die arbeitsvcrtraglich übertragene und damit auszuü­
bende Tätigkeit im Sinne von § 22 Abs. 2 KAT-NEK an. Eine
vorübergehend oder vertretungsweise übertragene Sozialar­
beitertätigkeit scheidet daher aus. Die Anwendung der Proto­
kollnotiz Nr .. 3 ist auf bis zum 31.12.1986 eintretende Fälle
begrenzt.

c) Bei der Eingruppierung der Leiter von Kindertagesstätten
und Heimen nach Abschn. a kommt es wie bisher auf die
Durchschnittsbelegung dieser Einrichtungen an. Bei
der Ermittlung dieser Durchschnittsbelegung soll laut Proto­
kollnotiz Nr. 5 die Zahl der Plätze nach dem Befreiungsbe­
scheid zugrundegelegt werden. Der Befreiungsbescheid legt
die Kapazität nach Plätzen oder Betten fest. In welcher
Weise dieser Wert bei der Ermittlung der Durchschnittsbele­
gung zugrundezulegen ist. haben die Tarifpartner des KAT­
NEK nicht näher festgelegt. Die Protokollnotiz ist daher aus

sich heraus nicht verständlich. Es wird deshalb der Klärung 
durch die Tarifpartner bedürfen, in welcher Weise die Durch­
schnittsbelegung in Verbindung mit dem Befreiungsbescheid 
ermittelt werden kann. Es wird empfohlen, Entscheidungen 
hierzu vorläufig zurückzustellen. 

d) Der Begriff der „fachspezifischen" Fachschul- bzw. Fach­
hochschulausbildung im Sinne der Vergütungsgruppen V b
und IV b, jeweils Fallgr. a zu Abschnitt c, bedarf ebenfalls
noch der Klärung durch die Beteiligten.

10. Abteilung 23:

a) Es ist verschiedentlich die Auffassung geäußert worden.
nach der Fallgruppe a zu Vergütungsgruppe V c gäbe es jetzt
einen Aufstieg in die Gruppe V c für alle Erziehcr(innen) pp.
der Vergütungsgruppe VI b Fallgr. a, und zwar unabhängig
davon, ob eine der in Vergütungsgruppe V c Fallgr. a
beschriebenen vier Tätigkeiten ausgeübt werde oder nicht.
Diese Auffassung ist irrig. Der Aufstieg in die Gruppe V c
setzt in jedem Falle die Ausübung einer der vier beschriebe­
nen Tätigkeiten voraus. Eine Änderung gegenüber der vor
dem 1.7.1984 maßgebenden Rechtslage ist nicht eingetreten.

b) Hinsichtlich der Protokollnotizen 3 und 6 gelten die entspre­
chenden Hinweise unter vorstehender Nummer 9 Buchsta­
ben b und c entsprechend.

11. Abteilung 24:

a) Die Abteilung besteht aus den Abschnitten a (Allgemeiner
Sozialdienst) und b (Stationärer Sozialdienst); die Gefähr­
detenhilfc ist generell dem Abschnitt b zugeordnet. Dazu
kommen 18 Protokollnotizen.

b) Die jeweils ersten Fallgruppen der Vergütungsgruppen ent­
halten allgemeine Tätigkeitsmerkmale, die innerhalb der
Abteilung 24 auch anwendbar sind auf Angestellte mit
speziellen Tätigkeitsmerkmalen (z.B. Sozialarbeiter mit An­
erkennung). Näheres hierzu sh. unter Erläuterungen zur
Vorbemerkung Nr. 2.

c) Angestellte im Sozialdienst, deren Tätigkeit sich durch beson­
dere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Verg.Gr. IV b
Fallgr. a heraushebt. sind nach beiden Abschnitten der
Abteilung 24 in Vergütungsgruppe IV a eingruppiert. Der
Begriff der „besonderen Schwierigkeiten" ist in der Protokoll­
notiz Nr. 11 durch entsprechende Beispiele erläutert wor­
den. Das hat offenbar zu dem Schluß geführt, es bedürfe nur
der Erfüllung eines dieser Beispiele. um die Voraussetzungen
für die Eingruppierung in IV a nachzuweisen. übersehen
wird dabei, daß für die Vergütungsgruppe IV a in gleicher
Weise, wie dies in der Abteilung 01 erforderlich ist, der
Nachweis der „besonderen Bedeutung" der auszuübenden
Tätigkeit verlangt wird. Die Protokolinotiz Nr. 11 sagt über
die besondere Bedeutung der Tätigkeiten, die hiernach als
besonders schwierig angesehen werden, nichts aus. Gemäß
Nr. 2 Satz 2 der Vorhcmerkungen zur Anlage 1 a ist der
Begriff der .,besonderen Bedeutung" daher nach den glei­
chen Kriterien zu beurteilen wie der entsprechende Begriff
in Abteilung 01 Vergütungsgruppe IV a.

d) Wegen der Ermittlung der Durchschnittsbelegung (vgl. Pro­
tokollnotiz Nr. 16) wird auf die entsprechenden Hinweise
unter Nr. 9 Buchst. c verwiesen.

12. Abteilung 31:

a) Auch hier gilt für die Ermittlung der Durchschnittsbelegung
(Prot.Notiz Nr. 11) der Hinweis unter Nr. 9 Buchst. c.

b) In der Protokollnotiz Nr. 9 ist die einer Hauswirtschaftsleite­
rin entsprechende Tätigkeit beschrieben worden. Dabei soll
es unschädlich sein, wenn wegen der Versorgung durch
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auswärtige Betriebe (Küchen. Wäschereien, Reinigungsinsti­
tute) die Ausübung eines der zur .. entsprechenden" Tätigkeit 
gehörigen Teilgebiete unterbleibt. Es kann ebenfalls als un­
schädlich gelten, wenn eines der genannten Teilgebiete nicht 
durch einen auswärtigen Betrieb sondern durch eine beson­
dere Kraft des Anstellungsträgers verantwortet wird. 

Verband kirchlicher und 
diakonischer Anstellungsträger 

Nordclbien 
- Der Vorsitzende -

Floerke 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage 

Jessen 

Az.: 31300 - D I/D II 

Urkunde 

über die Aufteilung der jetzigen Kirchengemeinde 

Hemmingstedt in zwei selbständige Kirchengemeinden 

Aufgrund der Beschlüsse des Kirchenvorstandes der Ev.-Luth. 
Kirchengemeinde Hcmmingstedt und des Kirehenkreisvorstandes 
des Kirchenkreises Süderdithmarschen wird nach vorheriger Unter­
richtung der Gemeindeglieder und nach Anhörung der Gemcincvcr­
sammlung gemäß Artikel 10 der Verfassung der Nordelbischcn 
Ev.-Luth. Kirche angeordnet: 

§ 1

Die jetzige Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemmingstedt wird in 
ihren Grenzen vom 31.12.1984 in zwei selbständige Kirchengemein­
den geteilt, die die Namen 

.. Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemmingstcdt" 

und 

,.Ev.-Luth. Christus-Kirchengemeinde Lohc-Rickclshof" 

führen. 

§ 2

Der Bereich der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemmingstcdt um­
faßt das Gebiet der Kommunalgemeinden Hemmingstedt und Lieth 
in seinen jeweiligen Grenzen. 

Der Bereich der Ev.-Luth. Christus-Kirchengemeinde Lohe­
Rickelshof umfaßt das Gebiet der Kommunalgemeinde Lohe 
Rickclshof in seinen jeweiligen Grenzen. 

§ 3

Zwischen den beiden neuen Kirchengemeinden findet eine Vermö­
gensauseinandersetzung statt auf der Grundlage des Beschlusses 
des Kirchenvorstandes der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemming­
stedt vom 10. Oktober 1984. 

§ 4

Die Gemeindeglieder der Ev.-Luth. Christus-Kirchengemeinde 
Lohc-Rickelshof. die das Nutzungsrecht an einer Grabstätte auf 
einem der Hemmingstedtcr Friedhöfe erworben haben. bleiben in 
ihren Rechten den Gemeindegliedern der Ev.-Luth. Kirchenge­
meinde Hemmingstedt gleichgestellt. 

§ 5

Die Urkunde tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1985 in Kraft. 

Kiel, den 21. Januar 1985 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

Kramer 

Az.: 10 Hcmmingstedt - R I / R 1 

Bekanntgabe neuer Kirchensiegel 

Kiel, den 7. Januar 1985 

Kirchengemeinde: Thomas-Kirchengemeinde Elmshorn 
Kirchenkreis: Rantzau 

Die Umschrift des Kirchensiegels lautet: Evang.-Luth. Thomaskir­
chengemcindc Elmshorn. 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

Kram er 

Az.: 9153 Thomas-Kgde. Elmshorn - R I / ARN 2 

Stell ena us s eh rei bungen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In dn Kirchl'nge111ei11ck ßannstcdt i111 Kirchenkreis Rant­
zau ist die· l. f'farr·stcllc \;1bnt und umgelll'ml mit einem Pastor 
odn L'inn Pastorin rn besetzen. Die Besctw11g nfrilgl durch Wahl 
des Kirchenvorstandes. 

Barmstedt am Rantzaucr See liegt im Naherholungsgebiet von 
Hamburg. Zur Kirchengemeinde gehören in Stadt und Umland ca. 
15.000 Gemeindeglieder. Die Zusammenarbeit mit Diakon, Mitar-

beitcrin für Kinder- und Jugendarbeit. Kirchenmusikerinnen. Kü­
ster und Vcrwaliungsangcstclltcn ist gut. Obwohl sich alle ,\!itarbei­
tcr fü1· die gcsc1111k Ccmcinck vc·rc1nt\1ul'llich wissen. ist duch in 
jc·dcm dn 1·in ScTlsu1·gebezirkc ,·in,· cigl'llsliindigc \dwit wün­
schenswert und mi.Jglich. Ein gcrüumigcs Pastorat in der :\ähc der 
1718 erbauten Kirche steht zur \'erfügung. Grund-. Haupt- und 
Realschule sind am Ort. weiterführende Schulen in Elmshorn gut zu 
erreichen. 
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Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Rantzau. 
Kirchrnstr. 3, 2200 Elmslrnrn. Weitere Unterlagen sind auf Anforde­

rung c·i11/meichen. Ausk(infte erteilen Paslor Junge. Chemnit1str. 

22. 2202 Barmstedt. Tel. 04123/23 72. und Propst Goetz. Kir­
chenstr. 3, 2200 Elmshorn. Tel. 04121/2 20 74.

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs \\'ochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az · 20 Barmstedt (]) - I' II / I' 2 

In der Kirchengemeinde E ggehek-liir l im Kirchenkreis 
1-'kn,burg ist die 1. l'forrstcllc mit dem f)il'Jlstsitz in Eggehek \akant 

und umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. 

Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Eggebek-Jörl ist eine Landgemeinde mit 

zwei Pfarrstellen und insgesamt ca. 6.200 Gemeindegliedern \"on 
den Bewerbern wird Bereitschaft zur Zusammenarbeit erwartet 

Ein aufgeschlossener Kirchenvorstand. haupt- und nebenamtliche 

Mitarbeiter freuen sich auf die Zusammenarheit mit dem neuen 
Pastor Ein geräumiges. unmittelbar neben der Kirche gelegenes 

Pastorat und eine renm·ierte Kirche erwarten Sie. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 

sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises 1-'lenshurg, 

Mühknstr. 19, 2390 Flensburg. Weitere Unterlagen sind auf .c\nfor­
dcrng einzureichen. Auskünfte erteilen Propst Steenhock, Müh­

lenstr. 19, Tel. 0461/5 20 21. sowie der stelh·ertretende Vorsitzende 
des Kirchenvorstandes. Herr Bern, Tel. 0460917 17. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen dieser 

Ausgabe des Gesel1- und Verordnungsblattes 

Az . 20 Eggebek-Jörl ( l) l' II / P 2 

ln der Kirchengc·nrc· inde Eggehek Jiirl irn Kirchc·11kreis 
Flensburg ist die 2. Pfarrstelle mit dem Dienstsitz in Klcinjörl 

vakant und umgehend mit einem Pastor oder einer Pa,torin zu 
besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Eggebck-Jürl ist ei11e Landgemeinde mit 

zwei Pbrrstcllcn uml i11,gcsaml t·,1. h.2011 C,·rncindcgliedcrn \·011 
den lh'\.I nhcrn wird lkrL·itschaft zl1r i'.u,,1m1m·narhcit l't"\I artet. 

\Venn der Bewerber in der Lage ist, eincn bestehenden Posaunen­

chor zu leiten, wäre es von Vmteil. Ein aufgeschlossener Kirchenvor­

stand, haupt- und nebenamtliche Mitarbeiter freuen sich auf die 
Zusammenarbeit mit dem neuen Pastor. Ein geräumiges, unmittel­

bar neben der Kirche gelegenes Pastorat und eine renovierte Kirche 

erwarten Sie. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten t1n den Herrn Propst des Kirchenkreises Flensburg, 
Mühlenstr. 19, 2390 Flensburg. Weitere Unterlagen sind auf Anfor­
derung einzureichen. Auskünfte erteilen Probst Steenhock, Müh­

lenstr. 19. Tel. 0461/5 20 21. sowie der stellvertretende Vorsitzende 

des Kirchenvorstandes. Herr Bern. Tel. 04609/7 17. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Eggehek-Jörl (2) - P II/P 2 

In der Stift s-Kirchengemeinde E lmshorn im Kirchenkreis 

Rantzau ist die Pfarrstelle vakant und umgehend zu besetzen. Die 
Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Eine aufµcschlossene. trcm', ;ur aktiven Mitarbc·it bereite Ge­
meinde erwartet ihren neuen Pastor. Sie umfaßt ca 2.300 Gemeinde­
glieder. Es wäre wünschenswert. wenn der neue Pastor über Amtser­

fahrung \·erfügt. Das geräumige Pastorat (Gasheizung), auch für 
größere Familien geeignet. ist \On einem gut gepflegten Garten­

grundstück umgehen. 

Neben dc·m Pastorat hefimkt sich ein Gemeindesaal mit Tel'i<Li­

chc (ca. 100 Sitzplätze). Die Stiftskirche - etwa 500 m vom Pastorat 

entfernt - ist \"Or kurzem völlig renoviert worden und ist im Neubau 
mit modernen Klubräumen sowie ebenfalls einer Teeküche ausge­

stattet. 

Die GcnlL'indearbeit umfaßt alle Altersgruppen. inshc·sondcrc eine 
ausgcprügtc· Scniorenarhei1 f)L'r Gottesdienst wird gul besucht. ncr 
Mitarbeiterkreis steht dem Pastor einmütig zur Seile. Im Ort sind 
alle Schularten vorhanden. Elmshorn verfügt über gute Verkehrsver­

bindungen per Bahn und Straße nach allen Richtungen (Hamburg 
1/2 Stunde). 

Bewerbungen mit ausführlichL'lll. handgcschriehc·m·n Lebenslauf 
sind 1.u richten an den Herrn Propst des Kirchc·11krcises Rantzau. 

Kirchenstr. 3. 2200 Elmshorn \\'eitere Unterlagen sind auf Anforde­
rung einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor H. Walther, Alter 
Markl 16. 2200 Elmshorn, Tel. 04121/2 03 18, und Propst A Goetz. 
Kirchenstr. 3. 2200 Elmshorn. Tel. 04121/2 20 7 4. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: \"icr Wochen nach Ersd1einen dieser 

Ausgabe· dc·s Gesetz- und \"crnrd11ungsblattes. 

Az.: 20 Stifts-Kirchengemeinde Elmshorn :_ P II I P 2 

In der Kirchengemeinde Großcnhrode im Kirchenkreis 

Oldenburg ist die Pfarrstelle\ akant und umgehend ;u besetzen. Die 
Besetzung erfolgt durch bischiitliche Ernennung. 

Die Kirchengemeinde Großenbrode hat rd. 1.600 Gemeindeglie­

der zuzüglich zahlreicher Zweitwohnungsinhaber. Die frühgotische 

St. Katharinen-Kirche ist ca. 750 Jahre alt. Das geräumige, 1961 
erbaute Pastorat mit Gemeinderaum liegt in ruhiger. dörflicher 

Mittclpunkllage mit Blick au! diL· Ostsee. ZahlrL·ic·h,· Gruppen und 

Kreise prligen das Gcmeimkkhcn. Mitarbeiter stehen dem Pastor 
hilfreich zur Seile. Die Kirchengemeinde ist deckungsgleich mit der 

selbständigen politischen Gemeinde, und eine gute, fruchtbare 

Zusammenarbeit wird praktiziert. Großenbrode hat sich in den 
letzten Jahrzehnten zu einem \ielbesuchten und beliebten Ostsee­

bad ent 11 rekelt. Auch ist es Standort der Bundesmarine. deren 

Angehörige zum Teil im Ortl' \\ ohncn. Die Grundschule befindet 
sich am Ort. weiterführende Schulen sind in Heiligenhafen (7 km) 

und in Burg auf Fehmarn (10 km). Der Busverkehr zu diesen Orten 

ist sehr gut. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Bischof für den Sprengel Holstein­

Lübeck über den Herrn Propst des Kirchenkreises Oldenburg, 
Kirchenstr. 7, 2430 Neustadt/Holst. Weitere Unterlagen sind auf 
Anforderung einzureichen. Auskünfte erteilen der Vakanzvertreter, 

Pastor Wiechmann. Breite Str. 47, 2448 Burg auf Fehmarn, Tel. 

04371/22 50, und Propst Vonthcin, Kirchenstr. 7, 2430 Neustadt/ 

Holst., Tel. 04561/60 37. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Großenbrode - P II / P 3 
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In der SL Petrus-Kirchengemeinde Hamburg-Harburg 

im Kirchenkreis Harburg ist die 1 .  Pfarrstelle vakant und umgehend 

mit einem Pastur oder einer Pastorin im cingcsd1ränkte11 Dienst\ cr­
hältnis (50 %) zu besetzen. Die Besetzung eriolgt durch Wahl des 
Kirchenvorstandes. 

Die KirchcngL·rncindc St. Petrus. vielschichtig strukturiert. hat 

5.100 Gemeindeglieder und liegt in Heimfeld. einem Teil Harburgs. 
Wir arbeiten zusammen mit einer Reihe ehrenamtlicher Mitarbei­

ter, ferner einem Diakon fiir die fugcndarbcit einer AltL·npflcgcrin 

(die Errichtung einer Sozialstation im Jahre 1985 steht bevor, eine 
Altenwohnanlage in unmittelbarer :--.lähe der Kirche mit 48 Wohnun­
gen ist belegt), einer Pfarramtssekretärin. 10 \!itarbcitcrinncn unse­

rer 1( indcrtagcsst/ittc (80 Pl(itzc J und 2 M itarbcitcri n nen in clcn 
Kinderspielstunden, einem Küster und einem Organisten. 

Der Kirchenrnrstand wirkt in mehreren Arheitsausschiisscn. Die 

2. Pfarrstelle ist besetzt

Der Kirchenvorstand wünscht sich eine Pastorin oder einen

Pastor. die/der ihr/sein Schwergewicht auf die Erwachsenen- und 

Altenarbeit legt. und erwartet, daE sicler Fn:ude hat an gründlicher 
Schriftenauslegung, an Besuchen und Seelsorge hat und daß sie/er 
in der Gemeindearbeit wie im Gottesdienst Bewährtes mit neuen 

Wegen und Fur111cn zu verbinden sucht 

Ein Pfarrhaus ist vorhanden. Alle Schularten befinden sich in 
leicht erreichbarer Nähe 

ßcm:rbungcn mit ausführlichem. handgeschriebenen Lebenslauf 

sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Harburg, 
Hölertwiete 5. 2100 Hamburg qo Weitere Unterlagen sind auf 

Anforderung cinwreichL·n. :\uskünftc erteilen l'aslur Burkhard 
Weickhmann (\'orsitzender des Kirchenvorstandes) :\1ilchgrund 
49, 2100 Hamburg 90. Tel. 0401790 49 66. und Herr Propst Dr. 

1.ylw, Hiilertwiclc 5, 2100 Ha111hurg YO. Tel. 040/7hh 04 1.53. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 St Petrus-Kirchengemeinde Hamburg-Harburg - P I /  P 2 

In der Kirchengemeinde  Kiel -Hasseldi eksdamm im Kir­
chenkreis Kiel wird die Pfarrstelle zum 1. März 1985 \akant und ist 

umgehend zu hL·setzen Die Bcsl't1U11g erfolgt durch Wahl des 

Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde I<iel-Hasseldieksdamm hat ca. 2.260 Ge-

111einckglicder und liegt in giinsti)c'.LT Vcrkch rslagc arn westlichen 

Stadtrand von Kiel (Naherholungsgebiet). Sämtliche Schulen am 

Ort. 

Kirche (Baujahr 1957). Pastorat (Baujahr l9h3). Kindertages­

stätte (.Baujahr 1967) und geräumiges Gemeindehaus (Baujahr 1973) 

sind vorhanden. Mitarbeiter und Kirchenvorstand wünschen sich 

einen Pastor, der das lebendige Gemeindeleben weiterführt. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 

sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Kiel, 

Dänische Str. 17, 2300 Kiel 1. Weitere Unterlagen sind auf Anfor­
derung einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Kebe, Am Wohld 
4-6, 2300 Kiel 1, Tel. 0431/52 1821, der Kirchenvorsteher, Herr

Leipziger, Martenshofweg 28. 2300 Kiel 1, Tel. 0431/52 10 35, und

Propst Küchenmeister, Dänische Str. 17, 2300 Kiel 1, TeL
0431/55 22 27,

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes, 

Az.: 20 Kiel-Hasseldieksdamm - P II / P 3 

In der K i rchengemeinde Kollmar-'.\'e uendorf  im Kirchen­

kreis Rantzau ist die 2. Pfarrstelle mit dem Dienstsitz in Neuendorf 

vakant und urngl'hl'nd mit einem Pastor oder ei11n Pastorin in 

einem eingeschränkten Dienstverhältnis (50 %) zu besetzen, Die 
Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenrnrstandes. 

Wir sind cinl' Landgl'mei nde in ckn Elbmarsc hcn ,wischen EI mshurn 

und Glückstadt (40 km von der Hamburger Innenstadt entfernt) mit 
ca. 2.500 Gemeindegliedern und 2 Pfarrbezirken. Davon ist eine 
StL'llc, in Kollmar bcsc'lZL In beiden Pfarrbezirken besteht eine 

lebendige, je\, eils eigenständige Genicindcarbeit, meist auf ehren­

amtlicher Basis. Der überwiegende Tätigkeitsbereich des künftigen 
Pfarrstelleninhabers bzw. der klinftigen Pfarrstelleninhaberin cr­
strL'Ckt sich auf den Pfarrbezirk .\il'ucndorf (81 1 Gl'mcindcglicder), 

wobei ein gemeinsames Arbeitskonzept für die Gesamtgemeinde 
einvernehmlich erarbeitet wird. Auf den künftigen Pfarrstelleninha­

bn bzw. auf die kiinltigc Pfarrstelleninhaberin wartet l:ine wunder­

schöne Kirche aus dem Jahre 1504, ausgestattet mit einer wertvol­
len Schreiberorgel. Eine Dienstwohnung im Neuendorfer Gemein­

dehaus ist vorhanden. Alle Schulformen s'1ml in Elrml10rn vorhan­
den. Eine Grundschule befindct sich in Kollmar. Es verkehren 
Schulbusse. 

fkwerbungL·n mit ausrLihrlichcm, handgcschriebL·m·n Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Hantzau, 

Kirchenstralsc 3, 2200 Elmshorn. 

\\c·itcrl' l'nterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­

künfte erteilen Pastorin Hinnrichs, Grul�e Kirchreihe 7, 2201 Koll­

mar. Tel. 04128/4 46. und Propst Goetz. Kirchenstraße 3. 2200 
Elmshorn. Tl'! 04121'220 74 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen mich Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

AL 20 Kollmar-Neuendorf (2) - P II / P 3 

In der Kirchengemeinde Süderbrarup-Loit  im Kirchen­

kreis Angeln wird die 2. l'farrs1l'lk vakant und ist zum 1. Miir1 1985 

zu besetzen. Die Besetzung erfulgt durch Wahl des Kirchenvor­
standes. 

Die KirchcngcmcinLk SLiderbrarup-Lo1t ist eine :\littelpunktgc­

meinde in Angeln mit zwei Pfarrstellen und insgesamt etwa 4.000 
Gemeindegliedern, In Süderbrarup befindet sich eine Grund-, Haupt­

und Realschule. Höhere Schulcn sind in Kappeln 1ukehrsgLinstig 

gut zu erreichen. In Loit steht in ruhign Uige ein JTllU\ icrtcs 

Pastorat zur Verfügung, Alternativ besteht auch die Möglichkeit, 
eine Dienstwohnung am Gemeindezentrum und in unmittelbarer 

Nühc der l<irchc in SLiderbrarup zu beziehen. Von den Bc\,nbern 
wird eine schriftgemälsc und lebendige Verkündigung des Wortes 
Gottes erwartet Der Kirchenvorstand legt auch auf eine Bereit­

schaft zur Zusammenarbeit und Interesse an der Kinder-, Jugend­

und Altenarbeit wert. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Angeln, 
Wassermühlenstr. 12 a, 2340 Kappeln/Schlei. Weitere Unterlagen 
sind auf Anforderung einzureichen, Auskünfte erteilen Pastor Thies­
sen, Kappelner Str. 10. 2347 Süderbrarup, Tel. 04641/22 71, und 

Propst Dr. Sievers, Wassermühlcnstr. 12 a. 2340 Kappeln/Schlei, 

Tel. 04642/35 02. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Süderbrarup-Loit (2) - P II / P 3 
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In der Kirchengemeinde Weddingstedt  im Kirchenkreis 
l\ordcrdithmarschen ist die 2. Pfarrstelle rnkant und umgehend mit 
einem Pastor oder cinn Pastorin zu hcsctlcn. Die Besetzung erfolgt 
clurc·h hischöfliche Frnc·1rnung. 

Die Kirchengemeinde Weddingstedt. die fast ausschlieElich rnn 
dörflichem Charakter geprägt ist, liegt unmittelbar vor den Toren der 
Kreisstadt Heide an der Eisenbahnlinie Hamburg-Westerland (IC­
Zug-Haltestelle in Heide. eigener Haltepunkt in Weddingstedt'i in 
sehr reizvoller. waldrcidwr CeestlancbL·hc1ft AuGer der Cruncl­
schulc am Ort sind sürntliche anderen Sc·hularlcn in Heide· clurTh 
Stadtbusverbindung gut 1u erreichen. 

Zur Kirchengemeinde \Veddingstedt (ca . ..\.000 Gemeindeglieder) 
gehören neben dem Kirchdorf mit der erstmalig 1140 urkundlich 
erwähnten schönen. gut erhaltenen und gepflegten, 1559 zT neu 
erhc1utrn St-Andreas-Kirche noch l Auf.�cndiirfcr mit einer 1 %9 in 
\Vessl'in neu erbauten Krc•uz-Kirrhc, in wckhcr zweimal im \1onat 
Cot\L'sdienste gehalten 1\erdcn. 

In \Vesseln besteht eine ev. Kinderspielstube. in WeddingstE'dt 
eine rnn der kommunalen Verwaltung betreute Kinderspielstube. 

Im Kirchdorf Weddingstedt befinden sich die beiden Friedhöfe der 
l<iH'hengemeinde. 

Der aufgeschlossene Kirchenvorstand uncl eine zahlreiche haupt-. 
neben und vor allem ehrenamtliche Mitarbeiterschaft erhoffen sich 
einen Pastor (eine Pastorin), dem (der) eine evangeliumsgemaße 
Verkündigung und Seelsorge Hauptanliegen seines (ihres) Dienstes 
sind. Besonders erhofft sich die Jugend der Gemeinde einen Pastor 
(eine Pastorin). der (die) sich ihrer annimmt und ihr behill1ich ist. in 
hc·11tigcr Zeil ein von d,-r Botschaft von Jc·sus Christus bestimmtes 
Lehen 1.u fü/m.:n. 

Ein geräumiges, schönes Pastorat mit kleinem Hausgarten ist in 
unmittelbarer Nähe des Gemeindezentrums und des alten Pastora­
ks neu erbaut und steht zur sofortigen Benutzung zur Verfügung. 

l\c·11 crbungen mit ausflihrlichem, hangc,chricbenen Ld,L·nslauf 
sind ;u richten an dc·n Herrn Bischof fiir dc·n Sprengel Schleswig, 
über den Herrn Propst des Kirchenkreises '.\Jorderdithmarschen, 
Markt 27. 2240 Heide. 

\\.eitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­
künfte erteilen gern Pastor Ganßauge. Friedhofstr. 5, 2241 \l.;ed­
dingstcdt (Tel. 0481 ·1-\ 09). der noch amtinende stellvcrm:1L'nde 
\'on,1tzcnde des Kirclicm mslandes. Herr l\c•rtram. Doppeleiche 1 'i, 
22..\0 \\'csseln, Tel.: 0-lol 7 19 15 bzw. LJ 7°5 22 (dienst!.) und Propst 
Dr. Asmussen, Markt 27 2240 Heide, Tel. 0..\81/63220. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen die­
ser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

·\1 .. :io Wccldingsledt 121 - P 1 / P 1

Stellenausschreibungen 

In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Oldenburg in Holstein ist die 
hauptamtliche 

B - Kirchenrnusiker stelle 

zum 1. Oktober 1985 neu zu besetzen. Der bisherige Stelleninhaber 
scheidet nach Erreichen der Altersgrenze aus. 

Die Gemeinde hat ca. 10.000 Mitglieder und ist in drei Pfarrbe­
zirke eingeteilt. Es befinden sich sämtliche Schularten am Ort. Die 
über 800 Jahre alte St. Johanniskirche besitzt eine mechanische 
Orgel mit 26 Registern. 

Von dem· der neuen Mitarbeiter/in erwarten wir 

- Organistendienst bei Gottesdiensten und Amtshandlungen
- Portführung und Aushau cks hcstehenden Kirchc•nchores
- Ccstaltung und Durchführung von Kirchenkomc-rtcn
- Interesse an der Arbeit des Posaunenchores
- Aufgeschlossenheit für neues geistliches Liedgut

Die Vergütung richtet sich nach KAT.

Eine 12crüumigc Altbauwohnung neben der Kirche steht zur
Verfügung. 

Bewerhungen mit den üblichen Unterlagen sind 1u richten an den 
Kirchenrnrstand in 2440 Oldenburg in Holstein. Wallstr. 3. 

Auskünfte erteilt Pastor Gotthold Klein, Tel.: 0..\361/28 20 oder 
das Kirchenbüro, Tel.: 04361 2-\ 59. 

Ahlaul ckr l\ewcrhungsfrist Sechs Wochen nad1 Erscheinen diL·­
ser Ausgabe· des Cesct1- und \crorclnungsblattcs 

Az.: 30 - Oldenburg in Holstein - T 2 

l)i,· h l .uth. l'ctru, I,irc hc·11'.-;e111cimk11 in 1, ic·I ,m·hc·n 1.um 1 
Mfüz lLJ:-1, 

einc1n I ncbenberuflic·he(n) C-KirchE'nrnusiker(in) 

Zum .-'\ufgabengcbiet gehören das Orgelspiel beim sonntäglichen 
Gottesdicnq und bei Amhhandlungc·n ,owic die Leitung eines 
Kirchc·n uncl evtl. eines l\1,;iunc·11d10rcs. 

Eine .-'\uftc·ilu11g dn kird1L'll111usikaliscl1c·n Ti1ti;.:kc-it auf 2 l'erso 
nen isi möglich. 

Die \'ergütung erfolgt nac·h den Richtlinien für die Vergütung der 
nebenberuflichen Kirchenmusiker von August 1983. 

.!\Jäher, \uskünflc erteilt 1-krr Pastor Klc111111 - ·kl 0431/T', 12 0� 
lkwerhun;.:cn siricl zu richtl'll dll ckn KirciiL'mt,rs1:mcl dl'r Kirchcn­
gcmeimlc l\:trus-Scid. l lolk11,1ucr Str 30°1. 2,'iilO Kiel 1. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: \'ier Wochen nach Erscheinen dieser 
Ausgabe des Gesetz- und \E'rnrdnungsblattcs 

-'\z .. 30 l\:trus - Kiel T 1 1 2 

Zum 1. April 1985 oder später ist die Stelle eines Regionaljugend­
arbeiters in der Region Husum-'.\Jord. Schohüll. 1 lattstcclt, Oldcrup 
mit 

einem ·r Diakon/in 
mit religionspädagogischer Zusatzausbildung 

zu besetzen. 

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Beratung der ehrenamtli­
chen Mitarbeiter in den Kinder- und Jugendgruppen. Anstellungsträ­
ger ist die Kirchengemeinde Husum-Nord. Der Wohnsitz des Stel­
leninhabers soll im Bereich der Region liegen bzw. genommen 
werden. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT-NEK. 

Die üblichen Bewerbungsunterlagen sind bis zum 8. Februar 1985 
an den Regionaljugendaussehuß z.Hd. Pastor Vogelmann, 2251 
Hattstedt, Kirchenweg 29, Tel.: 04846/4 59 zu richten. 

Az.: 30 - KK--Husum-Bredstedt E 1 
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Personalnachrichten 

Ernannt· 

Mit Wirkung vom 16. Januar 1985 die Pastorin Monika Kic the. 

geb. Schlak, zuletzt Evangelische Kirche in Berlin-Brandenburg 

(Berlin-West), zur Pastorin der 2. Pfarrstelle der Kirchenge­

meinde St. Markus in Kiel-Gaarden, Kirchenkreis Kiel. 

ßl's tiit ig t 

Mil Wirkung vom 1. April 1985 die Wahl de, Pastors Johann­

Albrecht Jan zen, bisher in Lunden, zum Pastor der Pfarrstelle 
der Kirchengemeinde Seedorf, Kirchenkreis Herzogtum Lauen­
burg. 

Gerufen: 

Mil \Virkung vom 1. Januar 1985 auf die Dauer von 5 Jahren der 

Pastor Peter Kruse. bisher in Norderstedt. zum Pastor der 

Pfarrstelle des Kirchenkreises Alt-Hamburg für Krankenhaus­

seelsorge in Hamburg-Bergedorf. 

�-in g cf  ii h r t 

Arn 28.I0.Jll84 der Pastor Edzard SicrnL'ns als Pastor in die 
Pfarrstelle des Kirchenkreises Husum-Bredsted t für diakoni­

sche Aufgaben; 

am 4. 1\ ovember 1984 der Pastor Mar tin P u  s t o w k a als Pastor in 
die .3. Pfarrstelle (Gcnll'indearhcit und \rhcit fiir den Kin:hli 

chL'll Dienst in der \rbc·ihwclt) Kirchcngc·rncindc BrunshiitlL'I. 
Kirc·hcnkrcis Siiderdithrmmchcn: 

am 912.19i"t der PastorVolkmar Brclschnciclc r al, Pastor in die 
2. l'farrstcllc der l .uther-Kirchengcmcindc l larnburg-1--larburg,

Kirchenkreis Harburg;

am 9. Dezember 1984 der Pastor Hans-Jürgen Buhl  als Pastor in 
die 1. Pfarrstelle der Trinitatis-Kirchengemeinde Hohenhorst, 

Kirchenkreis Stormarn fü•zirk Wanclshck Rahlstedt -; 

am 16.12.1 Ll:-:4 der Pastor Hainc·r F i nc kc als l'a,tor in die 

2. l'farrstclil' der St. Johanni,-Kirchcngcmcindc Hamburg­

Harburg. Kirchenkreis Harburg:

am 16.12.1984 der Pastor Günter \Vasserberg  als Pastor in die 

am 23. Dez cm hLT 1 Ll84 der Pastor t\ lichacl St cf f c n al, Pastor in die 
1. Pfarrsll'IIL' der Kirchengemeinde Quickborn. Kirchenkreis

Niendorf:

am 6.1.1985 der Pastor Dr. Hans Christian Knu th  als Propst des 
Kirchenkreises Eckernförde und gleichzeitig als Pastor der 

1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Nicolai Eckernförde:

am 6. Januar I c1;-:5 diL' Pastorin Dc,rnthca Sc h cc r al, !'a,torin in die 
5. Pfar-r,lclk der Kirchengemeinde 1-lrunshü!tl'l. Kirchenkreis

Süderdi thmarschen.

In den Ruhes tand verse tz t: 

Mil Wirkun1: \Olll l. Mürz l'-lt-:5 der Pastor Sicgfric·d Wasse 111 

Sückrhrarup 
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